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Besuch beim Reinbeker Friedhof.

Am Grab eines Schülers, der mit sieben Jahren ertrank.
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Gespräche und Interviews mit Senior*innen

Nach dem Friedhofsbesuch kam die Sonne zum Vorschein 
und 12 Senior*innen gingen mit den Kindern in den Schul-
garten, um dort interviewt zu werden. Ich hatte 50 Fragen 
dazu vorbereitet, sie durften jene ankreuzen, die sie auch stel-
len wollten. Eine intensive Arbeit, die alles andere als leicht 
war, wurde geleistet und beim nächsten Treffen im Reinbeker 
Schloss zu einer Reportage umgeschrieben.

Brigitta Kleber

Brigitta Kleber war 13 Jahre alt, als sie ins Internierungslager 
kam. Drumherum war ein riesig großer Zaun. Dort konnte 

sie nicht hinüberschauen.
Als ihre Mutter irgendwo ein kleines Stück Stoff fand, 

machte sie für die Kinder einen Ball. Denn es waren viele 
Mütter mit ihren Kindern dort gefangen.

Immer wenn die Kleider gewaschen wurden, musste Brigitte 
im Bett unter der Decke bleiben, und warten, bis ihre 

Kleidung trocken war.
Der Käfig war zur Seite offen und die einfachen Betten 

waren sozusagen nur unter einem kleinen Unterstand. Also 
kam auch Regen rein.

Die Kinder spielten Tag für Tag mit dem gleichen Ball. Das 
wurde ihnen aber langweilig. Alle waren nett zueinander 
und tauschten sich aus, bei wem der Ball schlafen durfte.

Waschen durfte man sich nur einmal im Monat, und der Tag, 
an dem sie sich waschen durften, war für alle ein besonderer 
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Tag. Allerdings bekamen sie nur eiskaltes Wasser über den 
Kopf geschüttet.

Als sie 1948 frei gelassen wurden, gingen sie nach Reinbek, 
da Brigittas Vater dort lebte. Und seitdem wohnt Brigitta in 

Reinbek.
Nora

Das Leben von früher

Harry hatte ein ganz schlimmes Leben, früher, im zweiten 
Weltkrieg. Es kamen ganz viele Länder, die mitgemacht 

haben, deswegen heißt es Weltkrieg.
Sie hatten eine Wohnung, aber klein und ein bisschen 

zerstört.
Es gab im zweiten Weltkrieg viele Gräber auf dem Friedhof.

Am schlimmsten waren die russischen Armeen.
Handys gab es auch nicht, um Hilfe zu rufen.

Man musste ganz oft umziehen, und das Umziehen war ein 
riesiges Problem.

Sie mussten auch im Bunker sein.
Falls ihr es nicht wisst: Ein Bunker ist ein Ort unter dem 

Boden, also kann man manchmal geschützt sein, aber nicht 
immer. Denn der Bunker kann auch zerstört werden.

Den zweiten Weltkrieg hat Deutschland angefangen. Der 
doofe Chef Hitler, der hat viele Millionen Leute ermordet. Er 
hat auch die Leute veräppelt und hat gesagt: ‚Wollt ihr nicht 

duschen gehen?‘
Und dann sind viele Menschen duschen gegangen. Dann 
kam auf einmal Gas. So konnte er viele auf einmal töten. 
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Adolf Hitler hat auch Juden gehasst und erzählte Lügen wie: 
Die Juden trinken Blut.

Die Juden töten viele Menschen.
Dann haben die Deutschen angefangen die Juden zu hassen.

Irgendwann hat Deutschland fast verloren, und dann hat 
sich Hitler umgebracht mit einer goldenen Pistole, die in 

Berlin gefunden wurde.
Irgendwann hat sich Deutschland getrennt in 

Westdeutschland und Ostdeutschland.
Am 3. Oktober war der Mauerfall. Den Tag nennen wir den 

Tag der deutschen Einheit.
Harry hat sich viel gewünscht (als Kind), auch einen Ball.

Mohamed

Frau Kreienbrink

Frau Kreienbrink habe ich interviewt. Sie ist 82 Jahre alt. Und 
nun gehen wir in ihre Kindheit.

Das ist Polly Kreienbrink. Sie wurde vor dem Krieg geboren. 
Sie durften alles, vor allem auf der Straße spielen.

Heute spielt sie mit ihrem Bruder Leo, und ihrer Schwester 
auf der Straße.

Es wird spät und sie müssen heim. 
Jetzt müssen sie die Tiere füttern: Krimi, Kreppi, Krala.

„Es gibt Abendessen!“ ruft Polly.
Zum Abendessen gibt es wieder Suppe.
Am nächsten Tag ist es wieder anders.

Die Kinder dürfen die Schweine füttern. Sie gehen durch 
einen Gang, die Katzen dürfen nicht raus.
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Und die Eier sollen sie auch selber holen.
‚Es ist Krieg!‘ sagt Mutter besorgt.

‚Was?‘ rufen die drei …
Finja

Liesel

Liesel ist sehr gut befreundet mit Elfriede und Beate.
Sie lebte in Leetzen bei Schwerin, auf einem Bauernhof.

Sie hatte kein eigenes Zimmer.
Dafür hatte sie eigene Bücher.

Aber mit Spielzeug hat sie nicht gespielt.
Sie hat im Wald gespielt.

Doch dann kam der Krieg und sie mussten weg.
Von der neuen Heimat war die Schule ganz weit weg.

Und der Schulweg dauerte über eine Stunde.
In der Schule wurde sie nicht geschlagen, und es waren 36 – 

53 Schüler in der Klasse.
Und es gab auch Sport: Schwimmen.

Ihre Hobbys sind Schwimmen, Reiten, und Seilspringen.
Und jetzt ist sie 82 Jahre alt.

Aber mit Elfriede und Beate ist sie immer noch befreundet, 
schon seit 64 Jahren.

Silje

Erika D.

Hat mir gar nichts gesagt. Als ich fragte: ‚Hast du geheiratet‘, 
hat sie mir nicht geantwortet.
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Und deswegen habe ich die nächste Frage gestellt, weil 
sie zu einem Abendessen eingeladen war, aber wir haben 

Fragen geschafft.
Und als wir fertig waren, ist sie einfach gegangen. Und dann 

bin ich zu einem anderen Tisch gegangen.
Und da waren Emma und Mohamed mit zwei Senioren.

Einer war ein Mann und eine, eine Frau.
Und die Frau von dem Mann hat ihn die ganze Zeit 

angerufen, weil er nach Hause kommen musste, und wann 
wir mit den Senioren fertig waren.

Und Erika sagte immer: Dass eine Bombe zu ihrer Insel 
geworfen wurde im Krieg. Und das war sehr schrecklich, 

sagte sie mir.
Und sie musste alles mit ihren Geschwistern teilen und 

immer draußen spielen.
Nisa

Margot

Margot war sehr arm.
Ihr Vater hat das Haus selber gebaut.

Margot wurde im Krieg geboren.
Ich glaube, dass das sehr schlimm für sie war.

Die alten Zeiten waren sehr schlimm. Also glaube ich 
zumindest.

Zuhause war sie glücklich, hatte draußen aber Angst.
Ihre Schwester wurde von Russen entführt und ist in einem 

Lager gestorben.
Das finde ich traurig.

Emilia
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Frau Langer

Frau Langer war vor dem Krieg geboren.
Frau Langer hat einen älteren Bruder.

Die Kindheit von Frau Langer war schön.
Sie hat auf dem Hof immer verstecken gespielt.

Frau Langer liebte ihren Ball und die Puppe.
Frau Langer ist sehr beweglich, weil sie früher immer mit 

ihrer Freundin getanzt hat.
Wegen Corona ist es ausgefallen, fand sie traurig.

Heiraten wollte sie nie.
Jetzt ist sie 93 Jahre alt

Die Russen sind gekommen und haben mit Bomben 
geworfen. Die Häuser sind zerstört.

Diana

Alma

Alma ist vor dem Krieg geboren.
Sie spielte immer auf der Straße.

Sie hatte sehr viel Angst, weil sie in der Nähe eines 
Munitionslagers waren.
Sie hatte viele Freunde.

Sie ging gern zur Schule.
Sie mag ihre Freunde.

Sie trafen sich, da sagte Alma: „Wollen wir zum Spielplatz 
gehen?“

„Ja“, sagte Lübke. 
Alma sagte: „Wer als erstes am Spielplatz ist, darf 

entscheiden, was wir machen.“
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Treffen mit Senior*innen.

Fragen, zuhören und aufschreiben.
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Alma war die erste, die da war.
Es gab eine Rutsche, eine Wippe und eine Schaukel.

Alma sagte: „Wir gehen auf die Schaukel.“
Später gingen sie glücklich nach Hause.

Julian

Ursula (86)

Ursula ging eines schönen Morgens raus.
Sie ging zu einem eingestürzten Haus, um dort zu spielen. 
Als sie da war, hatte sie Lust von Stein zu Stein zu hüpfen.

1. Stein, 2. Stein und 3. Stein gelangen ihr, doch beim 4. Stein 
rutschte sie aus und landete voll auf der Seite.

Das tat weh! 
Zum Glück kam gerade ein Herr vorbeispaziert und sah, wie 

Ursula dort lag. Sofort – ohne nachzudenken – brachte er 
Ursula in ein Krankenhaus.

Dort wurde festgestellt, dass sie einen Leistenbruch hatte.
Als die Behandlung fertig war, musste Ursula zehn Tage 

auf dem Rücken liegen. Und an den ersten Tagen wurde sie 
sogar festgebunden.

Das musste sie machen, weil man früher dachte, dass die 
Behandlung dann in Ruhe einwirken kann.

Als Ursula endlich wieder nach Hause durfte, war ihre 
Mutter nicht böse, sondern froh.

Sie sagte, dass ihr das auch mal passiert ist. Und deswegen 
sind alle glücklich.

Ursula hatte sehr viel Glück gehabt, dass der Krieg schon zu 
Ende war. Ursulas Mutter sagte noch einmal, dass man sich 
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mit sechs Jahren immer vor gefährlichen Sachen weghalten 
soll.

Aber dann hatten sie das Thema beendet, weil es sie gelehrt 
hatte. Erledigt und es ist eine Weile her. Und sie wollten 

darüber nicht mehr reden. 
Julius

Rosemarie

Sie ist 80.
Sie war mit 30 anderen Kindern in einer Klasse

Sie war in einem Mädchengymnasium. Und sie durften nicht 
mit den Jungs reden oder spielen!!!

Sie wurde von den Lehrern geschlagen.
Rosemarie hat sich gern verkleidet.

Sie haben Hühnchen gegessen und von dem gelebt, was der 
Garten hergab. Sie hatte auch richtige Schuhe und hat gern 

gelesen. Rosemarie ist im Krieg geboren und hat leicht etwas 
vom Krieg mitbekommen. Sie hatten auch Haustiere wie 

Hühner und Kaninchen.
Rosemarie ist einmal umgezogen.

Emma
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Frau Meyers Wunsch geht in Erfüllung

Frau Meyer darf ins Land der Elefanten reisen.
Es war ihr größter Wunsch dorthin zu fahren, wo Elefanten 
Leben: Indien oder Afrika.

Zu Frau Meyer wurden neue Geschichten dazu erfunden. 
Eine dieser Geschichten dazu kommt jetzt, geschrieben von 
Nora.

„Frau Meyer?“
„Ja, Robert?“ sagte Frau Meyer. 

„Darf ich mit nach Indien?“
Frau Meyer war gerade dabei, ihr beim Lotto 
gewonnenes Geld zu zählen und antwortete:

Frau Meyer träumt vom Reisen.
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„Ich habe viel zu viel Geld und deshalb kannst du wirklich 
sehr gerne mitkommen.“

„Juchuuuu!“ schrie Robert.
Schon vier Tage später landeten sie in Indien.

Es war sehr heiß.
„Komm, Robert“, sagte Frau Meyer. Sie gingen ins Hotel. 

Im Hotel gingen sie auf ihr Zimmer. Es war wunderschön, 
aber auch teuer.

„Robert, morgen gehen wir zu meinem Traum“, sagte Frau 
Meyer. Aber Robert antwortete nicht. Er war schon in seinem 

gemütlichen Bett eingeschlafen.
Am Morgen frühstückten sie und dann fuhren sie mit einem 

Jeep und Indern in die Natur. Die Strecke dauerte zwei 
Stunden. Dann waren sie bei den zahmen, aber in der freien 
Natur lebenden Elefanten. Als Frau Meyer einen Elefanten 

berührte, war der Moment für sie sehr, 
sehr schön.

Nora
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Robert und Frau Meyer.
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In Sommer- und Reisestimmung schrieben  
die Kinder noch Rondells und Elfchen

Sonne
Blumen Garten
Sonnen farbig schön
Duften rot blau grün
Mutig

Emilia

Die Ferien stehen vor der Tür! 
Die Zahnpaste ist weg!
Schön!
Die Ferien stehen vor der Tür
Schwimmen
Reiten
Die Ferien stehen vor der Tür
Die Zahnpaste ist weg

Finja

Die Ferien stehen vor der Tür
Es duftet draußen
Ich rieche Erdbeeren und Kirschen
Die Ferien stehen vor der Tür
Wie die Leute Fußball spielen
Wie sie lachen
Die Ferien stehen vor der Tür
Es duftet draußen

Julian
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Alle, die mitmachten der Grundschule Mühlenredder und Joe.
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